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Ausroärtige Baumeister ais Outachter in Nürnberg
T467 und T48S.
Von Albert Oümbel.

I. 5tephan Westerholtyer Don Landshut und Hans Dietrich
Don Würzburg.

Die Berufung ausroärtiger Baumeisfer seifens des Nürnberger Rates, 
sei es als Cutachter, sei es als Werkführer bei städtischen Bauten, ist im 
t5. jahrhundert keine ganz seltene Erscheinung. Aus Hampes Ratsoerlässen ') 
kennen roir die zroei Nördlinger bezro. Rothenburger Meister, roelche zu 
Ausgang der 80er Jahre jenes jahrhunderts die Pegnitjüberführung beim 
Irrertürlein, nachdem der heimische Baumeister durch seine „Derroarlosung 
. . . einen erbern rate und gemeyne stat in mercklichen costen, schäden, 
schimpf und spot“ gebracht hatte, sodann den Neubau des Heiliggeist-Spitals 
(Sudenbau) über die pegnitj begutachteten bezro. seibst leiteten. Für den 
Lorenzer Chorbau braucht ja nur an die Namen Konrad Heinzelmanns 
Don Rothenburg und Matthäus Rorijjers Don Regensburg erinnert zu roerden. 
Für noch ältere Zeit, den Mauerbau zur Zeit der Hussitennot, konnte Ver- 
fasser selbst auf den Ulmer Meister Hans Felber2) und johannes Glöckner 
Don Zittau3) als Gutachter bezro. Werkführer hinroeisen. Aus dem folgen- 
den t6. jahrhundert ist ja dann der Name Antonio Fasonis hinreichend 
bekannt.

Die folgende Arbeit soll dieser Reihe fremder Werkleute noch die 
Namen Don zroei Landshuter bzro. Würzburger Baumeistern anfügen.

Die 80er jahre des t5. jahrhunderts sahen in der alten Reichsstadt 
Nürnberg eine überaus rege Bautätigkeit. Allerdings die seit 60 jahren 
der Errichtung des Lorenzer Ostchors unter der Leitung lConrad Heinzel- 
manns, Matthöus Roritjers und jQkob Grimms geroidmeten Bauarbeiten 
roaren zum Abschluß gekommen und eben in dem jQhre T480 (8. Mai) 
befahl der Rat, die Stein- und Werkhütte auf dem Lorenzer Kirchhof, „nach- 
dem nu der chore Dollbracht“ sei, abzubrechen4), aber sonst regte es sich 
allerorten. Beim Augustinerkloster erhob sich T479-t485 die 5t. Veitskirche 
unter der Bauleitung Heinrich ICuglers Don Nördlingen5), für diese schuf 
Wolgemut seinen 5t. Veitsaltar. 1m Frühjahr T482 sejjten die Arbeiten zur 
Erhöhung der beiden Türme Don 5t. Sebald, ebenfalls unter der Leitung 
des Nördlinger Meisters, ein und dauerten durch die ganze genannte Zeit 
fort'j. Am Schlusse des jöhrzehnts nahm man ferner einen teilroeisen Neu- 
bau des ehrroürdigen Heiliggeist-Spitals und die Qberführung der Pegnitj 
mit einem Wohnbau für die Kranken, ein grofje Schroierigkeiten schaffendes 
Werk, in Angriff. Sodann ging der Rat endlich in diesen jQhren daran, 
die noch bestehenden, hölzernen Brüdcen über die Pegni^ überall durch 
steinerne zu ersetjen. Es roaren dies zunöchst die Brücke beim Barfüßer- 
kloster (heute Museumsbrücke), dann die in direkter Fortsejjung der Don
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der Burg herab und über den Markt führender Strafje den Flufc über- 
schreitende Fleischbrücke beim Fleisch- oder Schlachthaus, dann die beiden 
kleineren Brücken bei der Spitalkirche und dem Männerschuldturm, roelche 
die beiden, nach einer Gabelung roieder lusammenstrebenden Arme der 
Pegnif5 überquerten, endlich der Nordteil der sogen. Langen oder Derrers-, 
später A-B-C-Brücke (heute Karlsbrücke).

Clber den Neubau der Fleischbrücke roird unten noch besonders zu 
handeln sein. Was nun zunächst die Barfüfcerbrücke betrifft, so gab der 
Rat am 22. juni T4547) einer Kommission Don 6 Ratsherren den Auftrag, 
gemeinsam mit den Werkleuten die Brücke (ebenso roie gleichzeitig die 
Fleischbrüdce) zu besichtigen, „ob und roie die mit pogen und steinen zu 
pauen seien“. Am T. Juli8) rourde daraufhin beschlossen, die Brücke bei 
den Barfüfjern Don Steinroerk zu machen, die Losungsherren zusammen 
mit dem älteren Bürgermeister und dem Baumeister sollten beraten, roelche 
„frömbd, gut roerkleut“ man zur Begutachtung des Baues nach Nürnberg 
herbitten roolle. Die Wahl fiel durch Ratsüerlaß Dom TO. ]uli auf den 
Werkmeister oon 5t. ]akob zu Rothenburg, Hans Müllner, der sich zroischen 
dem tO. und T5. 3uli in Nürnberg einfand und sein Gutachten abgab. 
Am Katharinentag (25. NoDember) roar die Brücke ferlig9), ein Ratsüerlafe 
Dom 26. Februar T507 nennt sie „ain sondere zierd der stat“.

Es folgten dann die beiden über die Insel Schütt führenden Brücken 
beim Spital und dem Schuldturm oder sog. Männereisen, deren 
Ausführung in Stein am T8. Dezember T484 beschlossen und dem Meister 
3akob Grimm übertragen rourde.10) Endlich rourde auch die Brücke 
„beim Fritz Derrer“,d.h.derNordteilder Langen BrückebeiderSäumarkt- 
insel „oonsteinen gemacht* (Sommer T485).n) In diesem Zusammenhang sei 
schliefjlich nochmals die Mauerüberführung über den Ausfluß der Pegnitj 
aus der Stadt beim Irrersteg erroähnt, die im Sommer 1486 beschlossen 
rourde, nachdem dieHochroasser der Dorausgegangenen3ahre dort schroeren 
Schaden angerichtet hatten.1*) Der eingestürzte Schroibbogen sollte roieder 
„erhebt“ roerden. Der mit der Ausführung betraute hochbelagle 3akob 
Grimm lieferte aber schlechte Arbeit - der aufgeführte Bogen fiel T489 
roieder ein, - so dafj schliefelich der schon oben beim Bau der Barfüfjer- 
brücke genannte Rothenburger Meister Hans Müllner nach Nürnberg be- 
rufen und mit der Vollendung des Schroibbogens betraut rourde.

Doch nun zurück zur Fleischbrücke! T479 hatte man diese nochmals 
in Holzroerk erneuert. Am T5. Dezember T4781*) beschloß der Rat die 
Brücke zu pflastern und nach Notdurft auszubessern, auch sollten Krambuden 
auf die Brücke gesetjt roerden, doch sollten diese im Fall Don Hochroasser 
oder Eisgang kein Hindernis bilden dürfen. Von diesen piänen einer 
blofjen Ausbesserung kam man jedoch schon nach roenigen Monaten ab 
und beschlofj am T2. 3uni T47914), es sollte die Brücke, nachdem sie sehr 
„geprechlich und sorglich sei, fürderlich gepauet und gemacht“ roerden, 
jedoch sollten entgegen dem früheren Beschlufe keine Krambuden angebracht 
roerden, schliefelich sollten die Ratsabgeordneten und der Baumeister nach
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einer neuen Besichtigung sich darüber schlüssig roerden, ob „man einen 
lust in daz roasser ze sehen durch ein ausladung“ machen könnte. Sieben 
jahre später beschlofc man jedoch, den Holzbau durch einen steinernen 
zu ersetjen. Am 5. Dezember T4S6,ö) fafete der Rat den Beschlufc „die 
fleischprucken auch Don steinen ze machen“. Man roartete mit dem Bau- 
beginn aber offenbar bis zum Frühjahr, bis die Oefahren des Eisganges 
und der Schneeschmelze, die den Bau stören konnten, beseitigt schienen. 
Am 28. März T487 roandte sich der Rat mit der Bitte an Herzog Georg 
den Reichen Don Bayern-Landshut: nachdem der Rat roillens sei in der 
Stadt eine neue, steinerne Brücke zu „erheben und zu bauen“, sei die 
Stadt Meister Steffans, des Steinmetjen und herzoglichen Werkmeisters, be- 
dürftig, dieser sei ihnen für Bauten solcher Art „als ein meister gelobt 
und angezaigt" roorden.16) Dafj der Landshuter Meister sich in der Tat 
in Nürnberg einfand, beroeist ein Ratsoerlajj Dom TO. April T48711), in 
roelchem bestimmt rourde, dafi einer Versammlung Don Werkleuten - 
genannt roerden Meister Ulrich, des Smerkonjjen Schroiegersohn, dann 
roiederum Heinrich Kugler Don Nördlingen, das Gutachfen des Landshuter 
Meisters Dorgelegt roerden solle, und, roenn sie sich damit einDerstanden 
erklären roürden, solle die Brücke nach diesem Gutachten mit einem ein- 
zigen Schroibbogen über die pegnij3 geführt roerden. Die Nürnberger 
Werkleute scheinen den kühnen pian des Landshuters aber bedenk- 
lich gefunden zu haben, denn zehn Tage später, am 20. April T487,18) 
rourde beschlossen, einen pfeiler ins Flußbeft zu sej^en und die Brücke 
mit zroei Schroibbögen über den Fluß zu führen. Wer roar aber jener 
Meister Steffan oon Landshutt Es dürfte kaum zroeifelhaft sein, dafc roir 
es hier mit dem herzoglichen Werkmeister Stephan Westerhol{5er in 
Landshut zu tun haben. Er roird t477 bis T50f daselbst genannt. Am 
26. Mai T477 befahl Herzog Ludroig Don Bayern-Landshut dem Rate und 
den Salzsiedern Don Reichenhall, seinem Werkmeister Stephan Westerholj5er 
bei Besichtigung der Gebäude zu Reichenhall behilflich zu sein. Im 3ahre 
T50T gehörte „meister Stefan Westerholjjer, Hofmaurer Don Landshut“, 
jener Versammlung oon Werkleuten in Reichenhall (T9. 3anuar) an, roelche 
die Ratschläge des Münchener Steinmejjen Erasmus Graßer über Ver- 
besserungen am dortigen Salzbrunnen begutachten sollten19).

Der kühne Vorschlag Westerholj3ers, die Fleischbrücke mit einem ein- 
zigen Bogen Don Ufer zu Ufer über die Pegnij3 zu führen, fand, roie roir 
oben gesehen haben, den Beifall der Nürnberger Werkmeister nicht, es 
rourde beschlossen, einen Pfeiler im Flußbett zu errichten und die Brücke 
in zroei Bögen über den Fluß zu führen. Möglicherroeise ergaben sich 
durch diese Abroeichung Dom Landshuter Gutachten die Schroierigkeiten, 
roelche die Vollendung der Brücke bis zum Ende September des 3ahres T487 
hinauszögerten. Die Nürnberger Chronisten berichten, dafj man „sich des 
roassers nit erroern“ konnte, und dafr zroanzig Leute mit dem Ausschöpfen 
des eindringenden Wassers, offenbar bei der Fundierung des pfeilers, 
beschäftigt roaren, bis man eine Abhilfe fand20).
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Daß die Mitarbeit des Landshuter Meisters die Dolle Anerkennung 
des Nürnberger Rates erhielt, roenn man auch schliefelich Don der Ver- 
roirklichung seiner piäne Abstand nahm, beroeist das folgende 3ahr T488, 
in roelchem roir Westerholtjer roiederum als Gutachter in Nürnberg treffen. 
Und roiederum ist es ein Brückenbau, diesmal unter erhöhten Schroierig- 
keiten und in geroaltigerem Ausma|j, roelcher den Meister nach der Peg- 
nitjstadt führle. Am 30. Oktober f487 hatte der Ral beschlossen, dafe das 
Heiliggeistspital erroeitert und ein „sroinpogen uber das roasser. . . ge- 
satjt und furter gepaut roerden“ sollte*1), d. h. die Pegnitj sollle mit einem 
Wohnbau überbrückt roerden, der zur Aufnahme der Kranken bestimmt roar. 
Am fO. Mai T488 richtete der Rat an Herzog Georg Don Bayern-Lands- 
hut die schriftliche Bitte, der Stadt, nachdem diese beschlossen hätte, „im 
roasser und darob einen neuen pau ie tun aus rechter notdurft, die armen, 
kranken menschen oor roassersnot zu beroaren“, den herzoglichen Werk- 
meister „Meister Dietrich“ zu Landshut, der ihnen schon einmal bei einem 
Brückenbau mit seinem Rat behilflich geroesen roäre und als ein Meister „mit 
seiner kunst des pauens im roasser angezaiget und berümet“ sei, zu leihen 
und auf Ratskosten baldigst nach Nürnberg zu senden88). Es dürfte keinem 
Zroeifel unterliegen, dafj mit diesem „Meister Dietrich“ in Wirklichkeit kein 
anderer als eben unser Meister Stephan Westerholtjer gemeint roar. Es 
rourde nämlich am gleichen Tage „in der form (d. h. also in gleicher Form) 
mutatis mutandis“ auch an den Bischof Don Würzburg „um seiner genaden 
roerkmeister“ geschrieben und dabei unterlief dem mit der Abfassung und 
Absendung der betreffenden Ratsbriefe betrauten Ratsschreiber offenbar 
der Irrtum, dafj er den Namen des Würzburger Meisters - roir roerden ihn 
sogleich kennen lernen - in das Schreiben an den Landshuter Hof ein- 
se{5te und Dermutlich auch umgekehrt. (Möglich roäre es natürlich auch, 
da|j die Verroirrung erst Don dem Kopisten beim Eintrag in das „Brief- 
buch“ [Kopialbuch der Ratsbriefe], das unsere Quelle bildet, angerichiet 
rourde.) Einen Meister „Dietrich Don Landshut", der in Nürnberg schon 
einmal als Gutachter für einen Brückenbau aufgelreten roäre, kennt die 
Landshuter (und Nürnberger) Baugeschichte nicht, dagegen ist ein „Meister 
Dietrich“ oon Würzburg, und zroar als tüchtiger Brückenbauer, roohl bekannt. 
Sein Dollstöndiger Name ist Hans Dietrich. In erhaltenen Baurechnungen 
der ]ahre T479, T482, T486 und T488 erscheint er als Werkmeisler der 
Mainbrücke zu Würzburg23). Dieser Mann roar geroifj berufen, ein Gut- 
achten in der Frage der Pegnitjüberführung abzugeben. Es könnte nun 
scheinen, als ob nur der Würzburger Werkmeister, Dielleicht zusammen mit 
einem Werkgenossen, dem Rufe des Nürnberger Rates gefolgt seii denn 
in dem nöchsten uns erhaltenen Ratsoerlafj über den Spilalbau roerden 
nur „die roerkleut Don Wirtyburg“ erroöhnt. Am 8. Juli T488 beschlofj nömlich 
der Rat, den Spitalbau nach Rat der Nürnberger Werkleute zu errichten 
und oon dem „schragen“, zu dem die Werkleute Don Würzburg geraten 
hatten, abzusehenS4). Ich glaube aber, dafj es sich nur um eine flüchtige 
Ausdrucksroeise handelt und dafj mil diesen „Werkleuten Don Würzburg“
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soroohl der Würzburger als auch der Landshuler gemeinl sindi jedenfalls 
roissen roir nichls Don einer roeileren Einladung an irgendeinen zroeiten 
Werkmeister der Mainstadl. Was unter dem „schragen“ zu Derstehen sei, 
lehrt roohl ein Blick auf den heute noch stehenden Bau, der die Pegnitj 
nicht in gerader Linie, sondem etroas schräg übersetjt. Dies rourde also 
zunächst abgelehnt, doch schon im Frühjahr T489 besann man sich eines 
anderen und mit Verlafj Dom Tf. April T48925) rourde dem Neuen Spital 
Dergönnt, den „schragen“ aufzurichten und für den Bau „das almusen ze 
biten“ d. h. also öffentlich für die Fortführung des Baues zu sammeln. Der 
entscheidende Entschluß für die Gestaltung des Baues rourde aber erst in 
einer Ratssitjung Dom 5f. Oktober des gleichen ]ahres T489 gefaßt, gemäß 
roelchem die Pegnitjüberführung „mit zroeien pogen und einem pfeiler bei 
sechs schuh dick“ nach Rat Heinrich Kuglers und Hans Müllners hergestellt 
roerden sollte26). Der Bau und insbesondere die Fundierung und Errich- 
tung des die beiden Schroibbogen tragenden pfeilers Derursachten aber 
noch lange hinaus der Stadt und deren Werkmeistern schroere 5orgent 
u. a. roarauch Stoß, roie ich an anderer Stelle nachzuroeisen Dersucht habe27), 
dabei lätig, indem er T498 ein grofjes pfeilermodell anfertigte. lm jahre T504 
führte dann die Entschädigung für dieses „groß roerck der prucken“ zu heftigen 
Auseinandersetjungen des Meisters mit dem Rate.

II. Ulrich Pesnitjer Don Landshut.

In Band I der „ Kunstdenkmale des Königreichs Bayern “, 5. Teil, 
Oberbayern, Bezirksamt Altötting, 5. 2448 ff., sind die umfangreichen Bau- 
arbeiten geschildert, durch roelche Herzog Georg der Reiche Don Bayern- 
Landshut in den 80er ]ahren des T5. Jahrhunderts seine Grenzfeste Burg- 
hausen an der Salzach gegen feindliche Angriffe - man dachte damals 
an einen Türkeneinfall - roehrhaft zu machen suchte. „Mit dem Aufroand 
grofjer aufierordentlicher Mitlel“, sagt die Denkmälerbeschreibung, „schuf 
Herzog Georg in Burghausen damals die ausgedehnteste und groftartigste 
Bergbefestigung seines Landes.“ Die Zahl der Maurer, Steinmetjen usro. 
roird Don dem Chronisten Veit Arnpeck auf die doch kaum glaubliche 
Zahl Don 4000 gleichzeitig dort einmal Beschäftigten angegeben. Als Leiter 
dieser umfassenden Befestigungsarbeiten erscheint Ulrich Pesnitzer, seit 
T486 in Diensten Herzog Georgs Don Bayern-Landshuti er ist dort noch 
T509 tälig. Von anderroeitigen Bauten (Desnijjers seien die Vollendung 
des Rosenbergischen Schlosses Krumau in Böhmen genannt. Wahrschein- 
lich roar er auch bei der Befestigung des fürstlich Salzburgischen Schlosses 
Tittmoning beteiligt. T50T gehörte er mit Stephan Westerholjjer der Komis- 
sion Don Werkleuten an, die über die Fortsejjung der Bauarbeiten am 
Reichenhaller Salzbrunnen beraten sollten.

Diesen herDorragenden und Don oielen Seiten in Anspruch genom- 
menen Baumeister sehen roir einige johre auch in Verbindung mit Nürnberg. 
Nachrichten über seine Anroesenheit in der Reichsstadt besijjen roir erst-
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mals aus dem Sommer T487, ohne daß sich leider besiimmt sagen liefye, 
roelche Aufgabe ihn damals an die Pegnit5 führte. Denn die Schenkung 
Don Dier Hackenbüdisen an den Nürnberger Ral, für roelche dieser am 
f8. August T487 seinen Dank aussprach - diesem Schreiben Derdanken 
roir die Nachricht über den Aufenthalt des Landshuter Architekten in 
Nürnberg - kann doch nur eine nebensächliche Episode darstellen29)- 
Es roäre ja immerhin nicht ausgeschlossen, dafe die Frage der Pegnitj- 
überbrückung durch die Fleischbrücke, ein Werk, das, roie roir oben gesehen 
haben, hinsichtlich der Beroältigung des Wasserandrangs und der pfeiler- 
fundierung besondere Schroierigkeiten bot, den Landshuter Meister be- 
schäftigte. Zeitlich roäre das ja nicht unmöglich, denn der Brückenbau 
zog sich noch bis Ende September 1487 hin. Man könnte etroa annehmen, 
dafj der erroähnte Ausroeg, der pegnity Dermittelst eines Bohlenroegs 
ein neues Rinnsal zu geben, auf Pesnitjer zurückginge. Der Meister roäre 
also in diesem Falle an die Seite Westerholtjers als Berater getreten. In 
unseren Quellen findet sich darüber keine Angabe. Ich möchte auch einer 
anderen Vermutung Raum geben, ich glaube, dajj auch der Nürnberger 
Rat oon jener Panikslimmung angesichts der Türkengefahr beeinflußt roar, 
die damals Herzog Georg Don Landshut, den Bischof Don Freising und 
den Erzbischof Don Salzburg Deranlaßte, ihre an den östlichen, zunächst 
der Gefahr ausgesetjten Grenzen gelegenen Orte und befestigten plätje 
unter grofjen geldlichen Opfern mit neuen Wehranlagen zu Dersehen. 
Und in der Tat schienen Angriffe dieser Art nicht ausgeschlossen, kaum 
einige 3ahre oorher, roährend der Streitigkeiten zroischen Kaiser Friedrich III. 
und dem Ungarkönig, roaren türkische Streifscharen bis tief nach Inner- 
österreich Dorgedrungen. Wir haben oben gesehen, roelche hemorragende 
Rolle Pesnitjer bei der Durchführung dieser Befestigungsarbeiten als Bau- 
leiter und Berater spielte. So mag denn auch der Nürnberger Rat das 
Verlangen gehabt haben, im Sommer f487 für die etroaige Verstärkung 
seiner Mauerrüstung den Rat dieses heroorragenden Fachmanns zu Der- 
nehmen. Daß roir nichts roeiter darüber hören, entspräche ganz der 
Geheimnistuerei, mit roelcher der Rat solche Fragen der StadtDerteidigung 
Don jeher zu umgeben liebte.

Nochmals, im jahre T489, finden roir Pesnitjer in Verbindung mit der 
Stadt Nürnberg. Pesnitjer Derroandte sich bei dem Rate für einen früheren 
Büchsenmeister der Stadt, der in Streitigkeiten mit dem Rate Derroickelt roar. 
Der Rat halte nämlich an diesen - sein Name roar Hermann Widerstein - 
das Ansinnen gestellt, Bürger in Nürnberg zu roerden oder seinen Dienst 
aufzugeben. Das roollte aber Widerstein nicht, offenbar roeil ihm dadurch 
der oorübergehende, lohnende Herrendienst an fremden Höfen abgeschnitten 
roar, roorauf ihm der Dienst abgesagt rourde. In seiner Beschroerdeschrift 
nom 22. Januar T489 oerlangte nun Widerstein nolle Bezahlung für die 
ganze Zeit seiner letyten Bestallung als stödtischer Büchsenmeister - es roar 
dies angeblich auf T4 jahre lang - soroeit diese 3ahre noch „unerschinen“ 
seien, bis zu Ausgang der Zeit. Von den Älteren Herren und Rupprecht

6
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Haller sei ihm seinerzeit, als er dem Kurfürsten Friedrich Don der'pfalz 
auf dessen Bitte zuziehen roollte und seinen Nümberger 5old aufgesagt 
habe, um bei dem Kaiser, dem Feinde des pfälzers, keinen Unroillen gegen 
die Stadt zu erregen, die Zusicherung gegeben roorden, es bräuchte nach 
seiner Rückkehr nur eines „anbringens“ beim Rate, dann roürde ihm der 
5old ohne roeileres roieder gegeben roerden, nun aber Derlange man Don 
ihm, dafe er Dorher Bürger roerde, sonst roolle man ihn nicht länger in 
Nürnberg dulden, das sei roieder die Zusage, er habe sich dessen nicht 
Dersehen, nachdem er „gemeiner stat Dil guter köstlicher arbeit“ gemacht 
habe, nun roeise man alle Arbeit für fürstliche Besteller dem Lorenz Be- 
heym zu, „der lernt doch sein lebtag der kunst nit, die ich kan“. Die 
Eingabe gibt ein fesselndes Bild Don den Herrenfahrten eines damaligen 
Büdisengiefjers, u. a. diente Widerstein auch dem Herzog Ludroig Don 
Bayern-Landshut ein 3ahr, rooher roohl die Bekanntschaft mit Pesnitjer 
stammt. Ubrigens blieb Pesni{$ers Verroendung ohne Erfolg, man ant- 
roortete dem Landshuter Meister, daß roeder die Älteren Herren noch 
Rupprecht Haller Don den behaupteten Zusagen etroas roüßten, der Rat 
roisse dem Beschroerdeführer nichts zu geben oder schuldig zu seinSo).

Beilagen.

Reoers des Büchsenmeisters Stefran Westholltjers (Westerholtjers) 
beim Eintritt in die Dienste Herzog Ludroigs Don Bayern- 

Landshut, T474, T. 3uli.
(Or. Pgt. im HauptstaatsarchiD München mit T anh. Siegel31).

Ich Steffan Westhollt^er bekenn und tun kund offenlich mit dem briet 
gein allermenigklich, als mich der durchleuchtig, hochgeboren furst und 
herr, herr Ludroig, phal{5graDe bei Rein, herzog in Nidern und Obrn 
Beim etc., mein genediger herr, eus sondern genaden Dermeint und fur- 
genomen hat, die kunst des puchsenschiessens mit grojjem roerch, auch 
feurroerfen und ander kunst Don meister Martin, puchsenmeister zu Amberg, 
zu lernen und grüntlich unterricht zu empfahen, solhs dann mit merklichem 
seiner genaden kosten und darlegen gescheen ist, das ich, dieroeil ich 
leb, mitsamt meinen kinden um sein fürstlich genad getrulich zu Derdienen 
schuldig bin, und darum so Derschreib und Derpflicht ich mich hiemit roissent- 
lich in kraft des briefs, das ich mein lebtag ganz aus dem obgenanten 
meinem genedigen herrn, herzog Ludroigen, und nach im seiner genaden 
son, herzog 3örigen, meinem genedigen herrn, und desselben meins ge- 
nedigen herrn herzog 3örigen leiblichen manserben, ob er die überkam, 
getrulich nach meiner höchsten und besten Dersteuntnus und unDerspart 
meins leibs und Dermugens, es sei zu schimpf oder ernst, mit schiessen, 
feurroerfen und allem andren, nichts ausgenomen, darzu mich dann ir 
genad oder irer genaden haubtleut oder ander, so des oon iren genaden 
einer jeden zeit beDelh und ungeDerlich macht haben, gebrauchn roerden,
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roider allermenigklich, ganz nimand ausgeschiden, zu dienen schuldig und 
Derbunden und darinn allroeg roillig, geroertig und geflissen sein, ich sol 
und roil mich auch roeiter nicht beherren noch zu ymands andern mit 
dinsten Derbinden noch Derpflichten, roeder haimlich noch offenlich, on irer 
genaden sonders roissen und haissen, und darzu die obgemelten kunst, 
so ich also Don dem benannten meister Martin gelernt hab, oder noch 
Don im oder yinands andrem lernen rourde oder Dor konnte, nimand andren 
underroeisen noch lernen, dann roen mir ir genaden, die zu lernen, be- 
nennen und schaffen roerden, ainen oder mer, darum und dafur sollen ir 
genaden mir ganz nichts schuldig sein ze geben, der benannt mein ge- 
nediger her, herzog Ludroig, hat mir auch aus sondren genaden erlaubt 
und Dergonnt, das ich meiner sön einen, der mich darzu am tuglichsten 
sein bedunk, solh obgemelt mein kunst underroeisen und lemen mög, doch 
das derselb mein son seinen genaden, auch den obgemelten seiner genaden 
erben, sodü als ich, roie dann hieDor- und nachstet, oerpflicht und zuDoran, ee 
er der kunst Don mir bericht, seinen genaden oder, roem sein genad das be- 
Delhen roirdet, gelubd und aid tun und Derschreibung geben, ich sol und roil 
auch irer genaden haimlicheit, roas mir der in sonderhait beDolhen oder selbs 
geroar rourde, es berure die obgemelten mein kunst oder anders, mein leb- 
tag aus getrulich Dersroeigen und nimand an irer genaden haissen offen- 
baren, und so ich also solher meiner kunst Don dem benannten meinen 
genedigen herrn oder den seinen auf seiner genaden beoelh beroärt 
oder probirt bin, so hat mir sein genad genedigklich zugesagt, mich mit 
einem zimlichen jarsold zu oersehen und des seiner genaden brief daruber 
ze geben, solhs alles, roie oorstet, getrulich zu halten und zu Dolziehen, 
han ich iren genaden ain gelerten aid zu got und den heiligen gesroorn 
und darzu den brief gegeben, besiglten nach meiner üleissigen bete mit 
der edln Desten Vlerichen Dom Braitnstein, marschalh:'2), und Wilhalm Don 
Oreyssen, jägermeister, beder aigen anhangndn insiglen, in und irn erben 
on schaden, zeugen um die bemelten insigl sind die roeisen, Desten Bern- 
hardt Stinglheymer und Gilig Fronheymer. Gescheen zu Landshut an 
freitag Dor Vdalrici [= f. 3uli] etc. T474.

II.
ReDersbrief Ulrich Pesnitjers über seine Bestallung als Diener 

Herzog Georgs Don Bayern-Landshut, T486, t2. März.

(Or. Pergt. im Hauptstaatsarchio München mit anhängendem Siegel33).

lch Vlrich Pesnitjer bekenn und tun kund offentlich mit dem brief gen 
alleimeniclich. als der durchluchtig, hochgeborne fürst und herr, herr Georg, 
pfalzgraDe bei Rein, herzoge in Nidern- und Obern Bairn etc., mein gene- 
diger herr, mich zu diener mein lebtag lang, seinen genaden und seiner 
genaden erben nach inhalt seiner genaden brieDe, mir darumb gegeben, 
aufgenomen und bestellt hat, derselb brief Don roort zu roorten hernach- 
geschriben steet und also laut. Wir Georg, Don gotts genaden pfalz-

6*
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graoe bei ßein, herzoge in Nidern- und Obern Bairn etc., bekennen 
offenlich mit dem brief, das roir unsern lieben getruen Vlrichen Pesnijjer 
2U unserm diener aufgenomen und bestellt haben, inmaß hernach Dolgefi 
nemlich so sol er sein lebtag lang alain uns und unsern elichen leibserben, 
das sune sein, roider allermeniclich, niemands ausgenomen, getrulich 
dienen, geroartnd und Derpflicht sein, Don uns ni stellen noch komen, an 
unser roissen und roillen, sonder uns und unsern gemelten erben mit allem 
Dleiss seiner besfen Derstantnus getrulich dienen in sachen, darinne roir in 
ainer jeder zeit gebrauchen roerden, es sei in herzugen, in beses und 
beDestigungen oder gebeuen unserer slofc, stet oder anderm, nichts ausge- 
nomen, auch nemlich allen unsern gezeug, in ain Deld und zum ernst 
gehörnd, auf unser beoelh albeg in guter acht und notdurftiger Der- 
sehung haben und also in allen sachen unsern frommen allzeit furdern, 
schaden roenden und sich halten als ainem frumen mann zusteeti er sol 
uns auch mit Dier raisigen pferden und knechten, mit harnasch roolgerüst, 
geroarten, damit albeg berait und roillig sein, auf dieselben zroen knecht, 
ainen knaben und Dier pferdei außerhalb seiner person, roir im, so er mit 
roesen in unserm hof hie ist, cost und fueter geben, im auch fur redlichen 
schaden steen sullen und roellen, roo er den roissentlich in unserm dienst 
empfienge ungeDerlichi und ob er also icht redlichen schaden empfienge, 
roo roir uns gutlich darumb mit im nit Dertragen möchten, roas dann drei 
unserer rete, die roir ungeüerlich setjen rourden, oder der merer teil aus in 
darumb in der gutlikeit erkennen, dabei sol es ungeroaigert beleiben, 
dem nachgangen und Don im zu benugen genomen roerdeni und so roir 
in jezuzeiten ausserhalb unsers hofs schicken roürden zu gebeuen oder 
besichtigung unserer slos oder anderer unserer notdurft halber, roellen roir 
in selbs, sein knecht und pferde, damit roir in alsdenn schicken roerden, 
mit notdurftiger zerung Dersehen ungeDerlicht und umb solh sein dienst, 
auch fur all ander cost und trank auf sein person, geben roir im ains jeden 
jars, das dann albeg zu sand Oörigen tag ein- und ausgeen sol, zu solde 
Dierthalbhundert guldein reinisch in golde oder sodü münfj unserer lands- 
roerung, als der guldein zu zeiten ainer jeden bezalung ungeDerlich aus 
unserm hof geben roirdet, und die bezalung solhs seins solds sol im 
quotemberroeise eins jeden jars geschehen und Demolgen on geoerde, 
dargegen sol derselb Pesnitjer zu jeder bezalung genugsamlich quittiren, 
roir geben im auch einsten im jar unser hofklaid, so roir es anderm, unserm 
hofgesind in gemain geben roerden, ob und roann auch oorgenanter Pes- 
nitjer in kunftiger zeit seines alters oder sust krankheit halber unoermugend 
seins leibs also erkennt rourde, das er unserer notdurft nach füran nit mer 
reiten möcht, alsdann sullen roir im obgemelte anzal knecht und pferde 
zu oerkosten nit mer schuldig sein, dabei ist auch berett, so roir mit unser 
person oder unser hofgesind zu Burckhausen oder Ingolstat ligen, das 
er alsdan mit seiner person und knechten gehalten roerden sol, roie Dor- 
steet und hie zu Landshut geschicht, on geDerde, roo roir aber andern 
enden, aufjerhalb der obgemelten dreier stet, hof und kuchen hielten und
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er auch alsdonn bei uns roer, so mag er auf sein selbs person auch speis 
und trank zu hof als ander unser edllut haben, und ob sich begeb, das 
roir an elich leibserben, roie obengemelt, mit tod ebgiengen, da got lang 
Dor sei, oder elich leibserben, das sun roern, hinder uns liessen und die- 
selben auch mit tod Dergiengen, so süllen alsdann füran unser erben, die 
dann unser lande Nider Bairn nach unserm abgang innhaben roürden, Dor- 
gemeltem Pesni^er für die getruen dinst, so er uns getan hat, alsdenn 
sein lebtag aus jerlichen und eins jeden jars besonder ungeDerlich zu sand 
Oörigentag zroaihundert guldein reinisch zu seinen handen auf zimlich 
quittung raichen und geben, daentgegen sol gemelter Pesnij3er roider die- 
selben Dorgemelten unser erben, ir land und leut sich in dhain oehde, 
roeder heimlich noch offenlich geben, alles getrulich on geDerde! mer ist 
berett, roo roir zu schaffen geroonnen und bemelten Pesni^er mit gezeug 
oder anderm gegen Deinden brauchen roürden, roellen roir im zu obge- 
melter seiner bestimten anzal zu derselben unserer notdurft noch auf dreu 
oder Dier pferd, so er der begern roürde, unserer knecht zugeben und halten, 
die im dieselb zeit aus Don unsern roegen als sein diener treu und ge- 
horsam sein sullen on geoerde> und solchem allem und jedem, roie oor- 
steet, getrulich nachzukomen und dem genug zu tun, hat uns obgenanter 
Pesnij5er mit truen an aidsstatt gelobt und Dersprochen, uns auch des 
seinen gegenbrief under seinem insigl geben, des zu urkund haben roir 
unser insigl an den brief tun hengen, der geben ist an sand Gregorien- 
tag nach Cristi geburde Dierzehenhundert und in dem sedisundachtzigisten 
jare. Also gelob und Dersprich ich obgenannter Pesnijjer dem benannten 
meinem genedigen herrn und seinen erben inhalt Dorgemelts seiner ge- 
naden briefs, Derschreib und oerpflicht mich auch mit truen an aidsstat 
in craft des briefs, das ich alle und jede Dorgeschriben puncten und ar- 
tiklen, roie die Don roorten zu roorten gesej5t sind, getrulich halten, dem 
nachkomen und Dolziehen sol und roil, an alle geDerd. Des gib ich zu 
urkund seinen gnaden den brief, mit meinem aigem anhangendem insigl 
besigelten. Geben an sand Gregorientag etc. Dierzehenhundert und im 
sechsundachtzigisten jaren.

ANMERKUNGEN.
') Nümberger RatsDerlässe über ICunst und Künstler, Bd. I, No. 350, 398, 40t und 405.

s) Der Baumeister und Stückgiefjer Hans Felber oon Ulm, dessen Beziehungen zu Niirn- 
berg und Todesjahr. Nachträgliches zur ßiographie IConrad Heinzelmanns im Repert. 
fiir ICunstroissenschaft, Bd. 34, 5. 252 ff.

Ä) johannes Olöckner Don Zittau. Ein Nümberger pestungsbaumeister T430-T442 in der 
Zeitschrift für Histor. Waffenkunde, 25. Jahrg., 192 T.

4) Vgl. meine Baurechnungen Dom Chorbau Don St. Lorenz in Nürnberg im Repert. für 
Kunstroissenschaft, Bd. 32-34, und den RatsDerlaß Dom 8. Mai t480 ebenda Bd. 54, 5. f44.

“) Über den Bau der Augustinerkirche ogl. Hampe, RatsDerlässe Bd. I, No. 184, T92, 
T95, 210, 2T2, 2T3, 2f5, 2f7, 23f, 235, 280, 285, 514.

'j Vergl. meine „Baurechnungen über die Erhöhung der Türme Don St. Sebald 148f bis 
1495“. (Mitteilungen des Vereins für Oeschichte der Stadt Nürnberg, Heft 20 u. 21).
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7) Rafsoerlässe im StaofsarchiD Nümberg, T484, 5a ante Johannis Baptiste [= 22. Juni] 
Item zu besichtigen die parfusser- und fleischprucken, ob und roie die mit pogen und 
steinen ze pauen seien, herr Ga[briel] Nutjel, herr P. Volckmeir, herr N. Grolant, 
Jobst Haller, 5t[ephan) Coler, P. Nutjel, mitsambt den roerkleuten, und herroiderbringen.

8) RatsDerlässe T484, 5«- post Petri et Pauli [= t. Juli]= Item es ist erteilt, das die prudc 
bei den parfussen uber die Pegnitj neu gepauet roerden sol Don steinroerk und 
darauf sol man sich erkund[igen] um frömbd, gut roerkleuti so man di erfert, als- 
d[ann] ratslagen, roas man der herbiten und irs rats pflegen roelle, roelcher mafe 
solicher pau am bestentlichsten fürgenomen roerden solle, die losungherren mitsamt 
dem eltern burgermeister und paumeisteri und der paumeister sol furderlich die alten 
maur bei dem schießgraben, roie Dor Derlaßen ist, abheben und auch im steinbruch 
stein, zu solichem pau dienstlich, prechen lassen.

Desgl. T484, sabato post Kiliani [= TO. Ju!i]s Item ertailt, der parfusenprucken halb 
paz zu ratschlagen, roie die zu machen sei, darzu den meister Don Rottenburg her- 
fordern und roider furlegen ped herrn losünger mitsamt Hansen Tucher.

9) Chroniken der deutschen Städte, Nümberg IV, 5. 372, Anm. 5. 1492 rourden noch
kleine Verkaufsbuden auf die Brücke (ebenso roie auf die pleischbrücke) gesetjt. Vgl. 
den RatsDerlaß d. 15. März 1492: Item es ist Derlaßen und dem paumeister beDolhen 
auf die parfußen- und fleischprucken in die aussroaif kremlein ze pauen auf ein rats 
costen und, so die gepaut sind, alsdann retig ze roerden, in roas roert man die Der- 
lassen roölle.

10) RatsDerlap 1484, sabbato ante Thome apostoli [= 18. Dezember]: Item es ist erteilt, 
das di bede prucken bei dem spital und s. Kathrein Don steinroerk Don neuem ge- 
macht roerden sollen nach rat beder losunger und Hans Tuchers mitsamt dem pau- 
meister. Hiezu der Ratsoerlaß Dom 27. Dezember bei Hampe, a. a. O., Bd. I, No. 505.

n) RatsDerlafr 1485, 5°- ante Marie Magdalene [= 19. Juli]: Item es ist erteilt, daz die 
pruck uber die Pegnitj bei Fritj Derrern Don steinen gemacht roerden soll auf den 
sdiirsten sumer und daz sich der paumeister in mitteler zeiten mit steinen und pfelen 
darzu schick zum besten.

12) RatsDerlafr 1484, feria quarta ante Johannis Baptiste [=21. Juni], Item es ist erteilt, das 
Dersucht und fleiss getan roerden sol, ob der sroinpogen bei dem irherturlein, der 
in oergangen jaren durch güß Derfallen ist, moge erhebt roerden, inmaften etlich 
roerkleute getröstet haben. paumeister.

13) RatsDerlässe 1478, tercia post Lucie [=15. Dezember], Item die fleischprucken zu pflasfem 
und ze peßern nach notdurft, auch kreme auf diesselben prucken ze machen, doch 
mit solicher oerroarung, das die güfte und eise derhalben an der prucken und andern 
dingen nicht schaden tun noch Derhinderung bringeni und dasselb zu ratslagen der 
paumeister mit den roerkleuten.

14) RatsDerlässe 1479, sabbato post corporis Christi alias ante Viti [= 12. Juni]: Item die 
fleischpruck, nachdem die Dast geprechlich und sorglich ist, sol furderlich gepauet und 
gemacht und kein krom darauf gepauet roerden, roierool das Dor erteilt isti und die- 
selben pruck besichten und ratslagen, ob man einen lust in daz roaßer ze sehen 
durch ein ausladung oder sust doselbst gemachen möchte herr Ga[briel] Nutjel, H. 
Im Hoff, paumeister.

^) RatsDerlässe 1484, 3a. post Barbare [= 5. Dezember]: Item es ist ert[eilt], bei dem 
schoftgattern bei dem irhertürlein zroen steinein flügel ze machen, desgleichen die 
fleischprucken auch Don steinen ze machen, alles, roie das durch die herren, die 
obersten haubtleut und ander, darzu geordent, geratslagf ist und dem paumeister 
das furzenemen beDolhen, das alles zu füglicher zeit furderlich furzenemen.

16) Pas Sdireiben (Nürnbg. Briefbücher im StaatsardiiD Nümberg, Band 40, Fol. 45b.) hat 
folgenden Wortlaut:
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Herrn Oeörgen herzogen in Nidern- und Obern-Beyem.
Onediger herr! roir haben fürgenomen in unserer stat ein neue steineine prucken 

zu erheben und ze pauen, darinn und desshalb roir meister Steffans, des steinmetjen, 
eurer gnaden roerkmeisters, rat und underrichtung notdurftig sind, nachdem er uns 
dess und dergleidien gepeu als ein meister gelobt und angezaigt isti und darum 
biten roir mit undertenigem fleiss, eur f[ürstliche] gnade roölle uns den genanten 
eurer gnaden roerkmeister gnediglich leihen und bestellen, mit im ze schaffen, sich 
auf unser zerung zum fürderlichsten zu uns her gen Nuremberg ze fügen, mit gne- 
diger erzaigung, als roir getrauen. das roöllen roir um eur f. gnade in undertenikeit 
und mit roillen Derdienen und roir biten des eurer gnaden beschr[iben] ant[rourt] 
dat. am mitrooch nach dem sontag Letare [= 28. März] T 487.

n) RatsDerlässe T487, feria 3a- post palmarum [= TO. April]: Item es ist erteilt zu besich- 
tigung des paues der fleischprucken meister Vlrichen, des 5mer Con^en aid[am], auch 
den steinmet3 Don Nordling und etlich ander mer roerkleut darzu ze ziehen und inen 
den ratsdilag des meister[s] oon Landshut zu eröffnen und, roo sie dem anhangen, 
alsdann nach solichem ratslag die prucken mit einem einigen sroinbogen fürzenemen 
und zu bauen. H[ans] Tucher, Oa[briel] Muffel mitsamt dem paumeister.

181 ßatSDerlä^e T487, sexta pasche [=20. April]. Item es ist erteilt die fieischprucken mit 
zroeien sroinpogen auf einen pfeiler ze pauen, roie daDon geratslagt ist. H[ans] 
Tudier dem paumeister zu beoelhen,

l9) Kunstdenkmöler des Kgrch. Bayern, Oberbayern, III, 5. 2560. Es ist roohl unzroeifel- 
haft, dafe eine Urkunde des Hauptstaatsarchroes in München Dom 1. juli T474, durch 
roelche sidi ein „Steffan Westholltjer in Landshut“ für Lebzeit in die Dienste Herzog 
Ludroigs Don Niederbayern und seines Sohnes Oeorg Derschreibt, nachdem der erstere 
ihn auf seine Kosteri bei dem Büchsenmeister Meister Martin in Amberg in der Kunst 
„des puchsenschiessens mit grofrem roerch, auch feurroerfen" hatte ausbilden lassen, 
sich auf unseren Baumeister bezieht. Ich habe sie daher in der ßeilage I roieder- 
gegeben. Baumeister zugleich als Büchsenmeister auftreten zu sehen, ist damals 
nichts ungeroöhnliches. Es sei roieder an den ersten Baumeister des Lorenzer Chors, 
Konrad Heinzelmann, erinnert, der dem Nürnberger Rate auch als Büchsenmeister 
„mit dem grofjen roerck“ diente. (Vgl. meinen oben zitierten pelberaufsot5, Anm. 2ff.)

*°) Deutsche Städtechroniken, Nürnberg, Band IV, 5. 58T > „Da oand man doch einen 
sin, machet ein rinnen mit oier pretern unter der Pegnitj unt^ (= bis) uber daz roere 
pei der sleifmul, das tet reht und torft niemer schopfen.“ Bekanntlich rourde diese 
Pfeilerbrücke in den 3ahren T596-T598 durch die heute noch bestehende Bogenbrücke 
ersej5t.

21) Verfasser hat den RatsDerlaf) in seinen „Archroal. Arbeiten zur Stofrbiographie“ (Rep. 
f. Kunstroissenschaft Bd. XXXVI, 5. 82) abgedruckt.

22) RatsDerlässe T488, 5a post dominicam cantate [= 6. Mai], Item des paues halb zum 
neuen spital rats pflegen der roerkleut zu Landshut und Wirtjburg und ir herrschaft 
darumb zu ersuchen auf des spitals kosten.

Das Schreiben an Herzog Georg oon Niederbayern (Briefbücher Bd. 40, pol. T58b) 
hat folgenden Wortlaut:

Herrn Oeorgen herzogen in Nidern- und Obern Beyern.
Onediger herr! Bei und an unserm neuen spital hie zu Nur[emberg] haben roir 

im roa(3er und darob einen neueri pau ze tun aus rechter notdurft, die armen kranken 
menschen Dor roassersnot zu beroaren, fürgenomen, deshalb roir meister Dietrichs, 
eurer gnaden roerkmeisters zu Landshut, der uns Dormaln mit seinem rate hie an 
einer unserer prucken hilflich erschinen, angezaigt und berümet ist. daz er mit seiner 
kunst des pauens im roaßer ein meister sei, notdurftig sein s und darumb biten roir 
mit undertenigem fleiss, eur f[ürstliche] g[naden] geruch uns den genanten roerkmeister 
gnediglich ze leihen und auf unser zerung sich zum fürderlichsten zu uns her gen 
Nur[emberg] ze fügen ze schaffen, so roir eurn gnaden sonder zroeifel rool Dertrauen
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und umb eur f. g. gern in undertenikeit und mit roillen Derd[ienen) roollen. dat. 
sabbato ante Docem jocunditatis [= TO. Mai] T488.

In der forme mutatis mutandis dem bischof zu Wirtjburg um seiner genaden 

roerkmeister.
*3) Kunstdenkmäler des Kgrch. Bayern III, Unterfranken XII, 5tadt Würzburg, 5. 67t. 

Vgl. noch Bruck, Friedrich d. Weise als pörderer der ICunst, 5. 255.

24) RatsDerl. T488, feria 5a- ipsa die Kiliani [=8. Juli]> Item es ist erteilt, den pau zu 
dem neuen spital fürzenemen nach rat der roerkleut diser stat und den schragen, 
so die roerkleut Don Wirtjburg zu setjen geraten, unterroegen ze lassen.

») RatsDerlasse T489, sabbato ante palmarum [= tt. April]: Item dem neuen spital Der- 
gonnt einen schragen aufzerichten und an den pau doselbst das almusen ze biten.

2I!) RatsDerl. 1489, sabbato Digilia omnium sanctorum [= 5f. Oktober]s Item es ist erteilt, 
den pau in das roasser zu dem neuen spital furzunemen mit zroeien pogen und 
einem pfeiler bei sechs schuh dick, roie die frömbden Werkleut Don Nordling und 
Rotenburg uf gestern geraten haben.

27) Repert. für Kunstroissenschaft, Bd. XXXVI, 5. 75 ff, „Archro. Beiträge zur Stoßbio- 
graphie“, II.

28) lch habe seinen Bestallungsbrief Dom T2. März T486 in der Beilage I nach dem 
Original im HaupfstaatsarchiD München roiedergegeben.

2n) Ratsüerlässe 1487, sabbato post assumpcionis Marie [= f8. Augustjs
Item dem Vlrich Pessnifter gen Lanfthrott ein dankprif schr[eiben] und seinen diener 

aus der herberg ze lösen und im darzu 4 guldein, auch den roein ze schencken.
Item in acht ze haben, so man gein Landshut schicken roirdet, alsdann fürzelegen, 

roas Vlr. Besnit^er fur ein erung ze thunde sei und in mittler zeit das die zeug- 
meister ratschlagen.

Das Schreiben an Pesnitjer (Nbg. Briefbücher Bd. 40, Fol. 75 a) hat folgenden Wortlaut i 

Ulrichen Pesnitjer.
Erber und Dester! Unser lieber ratsfreund Vlrich Oruntherr berichtet uns, roie er, 

als ir nehst seit hie geroest, mit euch geredt und uns der püchsen, die ir uns jetjunt habt 
geschickt, Don euch auf unsern costen[rechnung?] begert hab und nit der meinung, uns 
die zu schenken, auf das roir eur schreiben, uns getan, auch die Dier hagkenpüchsen, 
mitsamt den kugeln und einer kocherladung, die zu probieren und zu geprauchen, 
uns bei dem, in eurer schrift angezeigt, zugesendet, Dernomen und empfangen haben, 
euch eurs guten roillens und Dererung, uns in den dingen erzaigt und beroeist, 
fleissigen dank sagende, zu seiner zeit das gegen euch zu bedenken und mit roillen 
zu Derdienen begerende. dat. sabbato post assumpcionis Marie Dirginis gloriose 
[= f8. August] f487.

(Im Register zu dem Briefbuch roird der Inhalt des 5chreibens so bezeichneti 
»Vlrichen Pessnitjer geschr[iben] etlicher geschenkter puchsen halb.“)

80) Die Bittschrift ist Don Hampe in seinen „Archroal. porschungen zur Waffenkunde“, 
Zeitschrift für histor. Waffenkunde, Bd. IV, 5. 279-285, und Bd. V, 5. f6-22, abgedrudct 
und ausführlich besprochen, er bringt auch die ablehnende Antroorf des Rates auf 
die Bittschrift Widersteins und roeitere auf ihn bezügliche archiDalische Nachrichten. 
5o roandte sich Widerstein z. B. noch 2 jahre später an den Kurfürsten Philipp Don 
der Pfalz > doch blieb auch dessen Verroendung ohne Erfolg.

Auf Pesnitjers (üon Hampe noch nicht berührte) Verroendung beziehen sich die 
folgenden Urkunden>

RatsDerlässe f489, feria 5° alias post Vrbani [= 26. Mai] > Item dem Pessnit^er ze 
antroorten des Widersteyns halb burgermeister. Dann nochmals feria 5n post jacobi 
[= 50. juli] > Item dem ßesnitjer Don roegen herr Vlr. Gruntherrn und Pefer Harsd[orfers] 
Herman Widersteyns Dermeinter Dordrung halb ze antroorten uf meinung, roie dem- 
selben Widerstein in Dergangen tagen oon rats roegen geant[roortet] ist.



8?

Das Schreiben an Pesnifter (Briefbücher Bd. 4t, fol. 39°) lautet i

Dem edeln und Desten Vlrichen Besni^er haubtman.
Unser roillig dienst, edler und oester! Eur schreiben Dor diesen tagen, Herman 

Widersteyns halben an uns gelangt, haben roir gelesen und hetten euch Dor disen 

tagen der ding antroort getan, hat die in abroesen des Dermelten Widersteins nimant 
an uns eroordert, so aber itjo der benant Widersteyn um antroort anlangt, roöllen 
roir euch nicht Derhalten, daz roir solich eur schreiben mitsamt des benanten Wider- 
steyns supplicacion an unser freunde, einen erbern rate, gelangen lassen und der 
meinung in antroort empfangen habent so der Dermelt Widersteyn in der oermelten 
seiner supplication anziehe, daz im durch etliche alte herren oil zugesagt sein solle, 
des gestee im ein rat nicht, habe des auch kein roissen, so hab auch ein rat Rupr. 
Haller, den er auch anziehe, deshalb Dernomen, der gestee im seiner meinung auch 
nichti darumb so roisse im ein rat nichty ze geben noch schuldig ze sein. das haben 
roir euch nicht oerhalten roollen, dann roamit etc. dat. feria quinta post 3acobi 
|= 30. Juli] f459.

Vlrich Oruntherr und Peter Harsdorffer der alt zu Nur[emberg].

31) Auf der Rückseite. „Steffan Westerholtjer Püchsnmaister bestallung ReDers Dnd Der- 
schreibung Don hert^og Ludroigen Pfal|3graDen Anno 1474.“

32) Das Siegel des Ulrich Don Braitnstein fehlt.

3ä) Die Umschrift lauteti 5[igillum] Ulreich Don Pessni[]5]. Im 5iegelfeld 5 Sfufen.

Der Topfhelm der Rieter oon Kornburg.
Von August Neuhaus.

Der Dor einiger Zeit in das Germanisdie Nationalmuseum überführte 
Topfhelm rourde dem Tolensdiilde des Hans Rieter Don Kornburg (T564 bis 
T626) in der Kirche Allerheiligen bei Kleinsdiroarzenlohe entnommen.

Die Kirche Allerheiligen ist in der ersten Hälfte des T5. 3ahrhunderts 
als eine Stiftung zroeier Einroohner des Dorfes Kleinschroarzenlohe erbaut 
und im Jahre T448 geroeiht. Im jahre T47T erroarb das Geschledit der 
Rieter Don Kornburg das 3US patronatus seu praesentandi an der Kirche, 
die dann roeiterhin zu der T450 begründeten Vorschickung Kornburg ge- 
hörte. Nach Durchführung der Reformalion geriet sie in Verfall. Erst 
durch Hans Rieter, der das Patronat oon T600-T626 führte, rourde sie 
roiederhergestellt und als Predigtkirche eingerichtet. Philipp Rieter, der 
Bruder des Hans Rieter und dessen Nachfolger im Patronat, legte in der 
Kirche eine Familiengruft an. Hans rourde in der Familiengruft in der 
Kirdie in Kalbensteinberg beigesej3t. Seinen Totenschild ließ Philipp in 
der Kirche Allerheiligen aufhängen. Unter dem Schild ist eine recht- 
edige Tafel angebracht mit der Inschrift.

„Der Wol Edel Geborn und Gsttreng Herr Hanss Rieter Don und zue 
Kornburg / und Kalbensteinberg, Herrn Hanssen Rieter Obristen und Rittern 
Sohn, Ist geborn Aä T564, hielt sich / in seiner 3ugent, nach dem Er 6 3ahr 
lang stutirt, am Kayserlichen Hoff. Zog hernadi in Italien, hette As T589 / 
den T0. 3unii hochzeitt mit ^ungfrau Maria einer gebornen Imhoff, mit der


